
 



 

Ein Auslandssemester zur Vorbereitung der Masterarbeit ist im Studiengang „International Studies in 

aquatic tropical ecology“  fest vorgesehen. Dabei geht es um die Planung und Durchführung eines 

wissenschaftlichen Projekts in einem tropischen Land. Für mein Projekt plante ich die 

Plastikverschmutzung in einem bisher noch wenig untersuchten Gebiet zu erforschen, den Mangroven. 

Mangrovenwälder sind in Indonesien noch weit verbreitet und da Indonesien nach China das Land ist, 

das am meisten Plastik in die Weltmeere abführt, eignet es sich gut für das Projekt. Java ist die am 

dichtesten besiedelte Insel der Welt, was eine besonders hohe Konzentration der Plastikverschmutzung 

vermuten lässt.  

Die Vorbereitungszeit war etwas schwierig und ungewiss, da es über meine Ziel Stadt, Purwokerto in 

Zentral Java, nur wenige Informationen in Englisch oder Deutsch zu finden gibt. Die Universität und mein 

ausländischer Betreuer wurden mir von meiner deutschen Betreuerin am ZMT vermittelt. 

Ich habe im April begonnen, mich für das Aufenthaltsvisum und die Forschungsgenehmigung zu 

bewerben.  

Erforderliche Dokumente sind unter anderem Empfehlungsschreiben zwei deutscher Wissenschaftler 

von der Heimat-Universität oder vom Heimat-Institut, ein Empfehlungsschreiben des ausländischen 

Betreuers sowie dessen Lebenslauf. Außerdem muss das Forschungsvorhaben detailliert feststehen und 

in einem wissenschaftlichen Proposal vorgelegt werden. Ein eigener Lebenslauf, Passbilder mit rotem 

Hintergrund, eine Bestätigung genügend finanzieller Mittel (von Eltern, Stipendium, dem Institut etc.), 

eine Einigung für mögliche Publikationen müssen ebenfalls auf der Website des indonesischen 

Forschungs-Ministeriums hochgeladen werden.  

Nach Einreichen aller Dokumente erhielt ich die Bestätigung meiner Forschungsgenehmigung 3 Wochen 

später per Email. Weitere 6 Wochen später traf mein Visa in der indonesischen Botschaft in Hamburg 

ein, wo man es persönlich abholen kann (Gebühr 50 Euro für unter 6 Monate). Die Beantragung von 

Auslandsbafög empfiehlt sich ab 6 Monate vor der Abreise, das Amt für Indonesien befindet sich in 

Tübingen.  

Eingetroffen in Jakarta muss man sich beim Forschungsministerium, bei der Polizei und dem Ministerium 

für interne Affären vorstellen und dabei Reisepass Kopien und Passbilder abgeben (Kosten ca. 80 Euro). 

Erst dann geht es weiter zur Universitätsstadt. Dort sollte man sich beim zuständigen Amt für 

Immigration vorstellen für weitere Passbilder und Fingerabdrücke (Kosten ca. 50 Euro). Ein Bank Konto 



habe ich nicht beantragt, Geld mit einer Visa, Mastercard und auch Sparkassen Karte (Maestro) 

abzuheben ist überall möglich. Die indonesischen Mitarbeiter in allen  Ämtern waren immer überaus 

hilfsbereit und freundlich, auch wenn die Kommunikation auf Englisch manchmal schwer fällt. Die 

Anmeldung des Wohnsitzes besteht in einer informellen Vorstellung beim „Chief“ des Viertels in dem 

man lebt.  

Die Universität Jenderal Soedirman in Purwokerto liegt inmitten der Stadt. Es gibt einen Campus mit 

einigen der Fakultäten (z.B. Recht, Wirtschaft), die anderen Fakultäten liegen etwas weiter verstreut 

entfernt und haben einen eigenen Campus. Jede Fakultät hat eine eigene „Mensa“. Kleine Essenstände 

wo man lokale Gerichte (gebratener Reis, Suppe, Nuddeln) sehr günstig erwerben kann ( 0.50-0.80 Euro 

für einen großen Teller mit Eistee).  

Im Hauptcampus liegt auch das „International Relation Office“ (IRO), dass sich um alle Belange der 

ausländischen Studenten kümmert. Die freiwilligen studentischen Helfer  sprechen fließend Englisch und 

sind Ansprechpartner für Wohnungssuche, Behördengänge, Eingewöhnung und helfen bei allen anderen 

Fragen. Sie bieten auch Sprachunterricht in verschiedenen Formaten an (Bahasa Indonesia). IRO ist auch 

ein Treffpunkt, um die anderen ausländischen Studenten zu treffen und organisiert kulturelle 

Veranstaltungen.  

Es gibt deutschen Sprachunterricht, bei dem man als Muttersprachler gerne gesehen ist.  

Die Qualität der Wohnungen unterscheidet sich sehr stark und ich empfehle das Zimmer selbst zu 

besichtigen. Die meisten Studenten wohnen in privaten Studentenwohnheimen. Die Wohnheime sind 

fast immer nach Geschlecht getrennt, oft gibt es auch eine Ausgangssperre nach 22 Uhr (es ist aber kein 

Problem diese zu umgehen, man muss nur Bescheid sagen). Die Preise sind sehr günstig (zwischen 20-60 

Euro pro Monat). Manche Zimmer stehen aber nur für ein Semester oder ein Jahr zur Miete. Die 

Bewerbung erfolgt in einer informellen Vorstellung und Besichtigung der Zimmer und ist unkompliziert. 

Freiwillige von IRO sind hier eine große Hilfe. Ohne Indonesisch Kenntnisse gestaltet es sich sehr 

schwierig, da Englisch-Kenntnisse außerhalb der Universität kaum vorhanden sind.  

Die Zimmer sind meist möbliert mit einem Bett inklusive Matratze, einem Schrank und eventuell einem 

Tisch. Alles andere muss man sich selbst kaufen, ist aber auch sehr günstig (z.B. Bettdecke für 8 Euro). 

Ein Badezimmer ist entweder im Zimmer oder wird geteilt. Es besteht aus einer Hock-Toilette und einem 

Wasserhahn mit einer Tonne. Duschen sind eher selten. Zimmer mit Klimaanlage sind schwieriger zu 

finden und etwas teurer. 



 Ich habe angenehm in einem einfachen Zimmer mit eigenem Badezimmer  ohne Klimaanlage gewohnt 

(Kosten 40 Euro, Name: Wisma Anggrek). Im Wohnheim gibt es eine Gemeinschaftsküche mit 

Kühlschrank, eine Waschmaschine und Security.  Einen Ventilator kann man für 10 Euro kaufen. 

Die Internet Verbindung für mobile Daten ist beinahe überall sehr gut (10GB für 30 Tage ca. 6 Euro). Das 

Internet im Wohnheim ist oft überlastet, dafür gibt es aber unzählige Coffee Shops mit sehr gutem 

Kaffee (ca. 1 -1.50 Euro) und gutem WiFi, die gleichzeitig vor allem abends der Haupttreffpunkt für 

indonesische Studenten sind.  

Wenn man für mehrere Monate hier ist empfiehlt es sich am Anfang des Aufenthalts einen eigenen 

Roller zu kaufen. Zwar stellt IRO ein Fahrrad zur Verfügung, aber persönlich finde ich es unangenehm auf 

der Straße mit Rollern und Autos um Vorfahrt zu konkurrieren. Außerdem gibt einem das die 

Möglichkeit die Umgebung auf eigene Faust zu erkunden und etwas Unabhängigkeit. Gojek und Grab 

sind die Transport-Apps die aktuell benutzt werden. Über die kann man sich einfach einen Roller oder 

ein Auto bestellen, der Preis ist vorgegeben und sehr günstig (meist 0.30 – 0.70 Euro pro Strecke). Hier 

gilt zu beachten, dass die Fahrer an manchen Bahnhöfen nicht direkt Abholen dürfen und man etwas 

weiter laufen muss.  

Für Verpflegung gibt es zahlreiche Straßenstände, Cafés und Restaurants, die in Purwokerto fast 

ausschließlich indonesische Speisen anbieten: Gebratenen Reis, gebratene Nudeln, Hühnchen, Tempeh, 

Tofu, Suppe etc. Die Preise schwanken zwischen (1-4 Euro pro Gericht). Frische Früchte gibt es an 

Straßenständen oder im Supermarkt zu kaufen. Sich strikt vegetarisch zu ernähren ist schwierig, aber 

möglich.  

Kinobesuche sind eine gute Abwechslung und internationale Filme werden in Englisch gezeigt (ca. 2 Euro 

pro Person). Kulturelle Veranstaltungen sind meist in Indonesisch. Das Fitness-Studio Helios ist gut 

ausgestattet und es gibt jeden Tag mehrere Fitness Kurse. Daneben gibt es noch ein Muay Thai Studio. 

In unmittelbarer Nähe gibt es einige Wasserfälle und den Berg Gunung Slamet zu erkunden. 

Um die restliche Insel zu erkunden bietet sich die Bahn an. Die Züge sind sehr komfortabel, günstig und 

relativ pünktlich. Von Purwokerto nach Yogyakarta fährt man 3 Stunden, ein Ticket gibt es ab 5 Euro. Die 

Buchung ist unkompliziert über die indonesische Website traveloka.com.  

 Indonesien ist ein muslimisches und etwas konservatives Land. Besonders auf Java ist der Islam Haupt-

Religion. Java unterscheidet sich sehr stark von Bali! Die Kleiderordnung ist bedeckt, das gilt überall, 

auch am Stand. In der Stadt immer Schultern und Knie bedecken. Alkohol steht in einem sehr schlechten 



Ruf und gibt es kaum zu kaufen. Ausländische Touristen gibt es hier eher nicht. Der Tag beginnt in 

Indonesien früh morgens mit dem Aufruf zum Gebet (4 Uhr) spätestens um 6 Uhr gehen alle ihrem 

Alltag nach.  

Bevor man das Land mit einem Forschungsvisum verlassen darf muss noch ein Exit-Visum bei der 

zuständigen Immigrationsbehörde beantragt werden. 

Man sollte sich darauf einstellen, dass das Arbeitstempo anders ist. Ich konnte wertvolle Erfahrungen 

bei der Organisation und Durchführung eines eigenen Projekts im Ausland sammeln, darunter  vor allem 

der Umgang mit einer anderen Kultur im Arbeitskontext.  

Trotz viel Reiseerfahrung in meinem bisherigen Leben fiel es mir schwer, mich an Purwokerto zu 

gewöhnen. Für längeren Aufenthalt empfiehlt es sich auf jeden Fall etwas Indonesisch zu lernen, da 

Kommunikation auf Java sonst oft ein Problem ist. Allerdings sind die indonesischen Studenten an 

ausländischen Studenten sehr interessiert und man wird immer offen und freundlich empfangen.   

 

 

Purwokerto's Spezialität – Mendoan (frittierter Tempeh mit Chilis) 



 

Mangroven in Cilacap  



 

Blick auf Gunung Slamet vom Campus  



 

Blick aufs Biologie Labor  



Reisfelder vom Zug aus Richtung Purwokerto  

 

Wasserfall, nur 15 Minuten Fahrt vom Campus entfernt  



 

Zimmer im Studentenwohnheim  

 


